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Bei einem interdisziplinären
Forschungsprojekt innerhalb der
htw saar soll in den nächsten drei
Jahren ein digitaler Rollator, kurz
DigiRoll,entwickelt werden, der
alten, mobilitätseingeschränk-
ten Menschen einen wirklichen
Mehrwert bringt. Partner sind die
Fakultäten Sozialwissenschaften,
Ingenieurwissenschaften sowie
die Firma 1.AConnect, die innova-
tive medizinische Assistenzsys-
teme entwickelt. „Wir entwickeln
ein technisches Assistenzsystem,
eine Elektronik-Box, die an jedem
Rollator befestigt werden kann.
Die Box wird GPS-Datenbestim-
men können, eine intelligente
Bildverarbeitung erkennt Stolper-
fallen und Hindernisse, Sensoren
geben Vibrationsalarm, Spracher-
kennungssysteme identifizieren
Hilferufe und aktivieren Notrufe“,
erklärt Professor Martin Buchholz,
bei der htw saar für den Fachbe-
reich Hochfrequenz und Über-
tragungstechnik verantwortlich.
Sein Partner an der Hochschule
ist Professor Johannes Gräske
von den Sozialwissenschaften:
„Eswird erwartet, dass durch
die automatische Gefahrener-
kennung des DigiRollSturzereig-
nissevermieden werden können.
Der DigiRollsoll somit funktio-
nale Einschränkungen und den
damit einhergehenden Verlust
von Mobilität kompensieren, um
soziale Teilhabe und Lebensqua-
lität aufrecht zu erhalten.“

EingemeinsamesBMBFProjekt von htw saar und
1.AConnectGmbHausNohfelden hat dasPotenzial,
den Markt für Seniorenprodukte ein gutesStückvor
anzubringen. saarishilft bei der SuchenachKoopera
tionspartnern zur Weiterentwicklung eines techni
schen,digitalen Assistenzsystems für Rollatoren.

Weitere Spezialisten gesucht
Was ist so einzigartig an dem
innovativen Gerät? Es ist ein
selbstlernendes Gerät. Da es
sich bei der Zielgruppe um mo-
bilitätseingeschränkte Menschen
handelt, seien altersgerechtes
Handling, Kosten unter 300 €
und geringer Stromverbrauch
essentiell, betonen die Projekt-
partner. Die Ingenieurwissen-
schaften liefern die Hardware,
die Sozialwissenschaften sorgen
mit den erhobenen Daten und
deren Auswertung dafür, dass
die Nutzer auch einen wirklichen
Mehrwert erhalten. Dritter Part-
ner ist die 1.AConnect GmbH,
die die elektronische Infrastruk-
tur entwickelt. Hier wurde schon
einiges an Vorleistung erbracht.
„Bisher haben wir gemeinsam
Fragen zur Datensicherheit und
Ethik gelöst“, so die Partner.
Jetzt gehe es in die Umsetzung
in der Praxis.Dazu benötigen
die Projektpartner, die auch
schon den digitalen Pflegesessel
gemeinsam entwickelt haben,
Unterstützung. „Wir suchen für
unser dynamisches System, das
sich ständig weiterentwickeln
wird, Unternehmen und Institu-
te für die Hardware, sprich die
Entwicklung und Produktion der

Gehäuseund deren Befestigung
an den Rollatoren. Außerdem
Forscher und Entwickler im Be-
reich Künstlicher Intelligenz und
Spracherkennung.“

Ziel: von saariskoordiniertes
Netzwerk für Forscher,Unter
nehmen undPflegende
Wie geht es weiter? Im Februar
wird das Projekt im Rahmen
eines Workshops interessierten
Einrichtungen vorgestellt. Im
März starten fünf Probanden
mit einer ersten Version. Im
September beginnen dann die
eigentlichen Testläufe mit 150
Probanden im Saarland und in
Rheinland-Pfalz. Weitere 150Pro-
banden werden ohne Assistenz-
system an der Studie teilnehmen,
so dass im direkten Vergleich
der Mehrwert messbar ist.
Die drei Partner denken noch
weiter in die Zukunft: „Wir wün-
schen uns ein Netzwerk, koor-
diniert von saaris, das Forscher,
Unternehmen und Pflegende
zusammenbringt“, so Klaus
Mühlböck von der 1.AConnect
GmbH.Ziel sei es, langfristig wei-
tere Produkte für den Senioren-
markt zu entwickeln. Beispiels-
weise mit dem neuro-g e. V.
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